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PHANOMENTA




PHÄNOMENTA

Eine interaktive Ausstellung im 

	staunen


... Sie über Ungewöhnliches und Unerwartetes. Setzen Sie Vorgänge in Gang. Lassen Sie sich von einer Fragestellung einfangen. Bewegen Sie die große Feder und beobachten Sie die gleichmäßigen Schwingungen!

	forschen 


... Sie, wenn die Zusammenhänge nicht sofort klar sind. Verändern Sie Einflussgrößen, kommen Sie mit anderen ins Gespräch, decken Sie Gesetzmäßigkeiten auf. Prüfen Sie Ihre Fähigkeiten - zum Beispiel am Reaktionstest!

	begreifen


... Sie im wahrsten Sinne des Wortes. Eigene, unmittelbare Erfahrungen bilden die Basis für ein tiefergehendes Verständnis: „Erzähle mir und ich vergesse. Zeige mir und ich erinnere mich. Lass mich tun und ich verstehe!“ 

Mitmachen und Ausprobieren

Das Name des Centers  stellt vom TT.MM.JJ bis TT.MM.JJ Naturwissenschaft und Technik in den Mittelpunkt - aber eben nicht trocken und mit vielen Formeln sondern mit der interaktiven Ausstellung PHÄNOMENTA staunen-forschen-begreifen. Hier kann vieles in Gang gesetzt, ausprobiert und in seinen Wirkungen erfahren und beobachtet werden: Unterscheiden sich die Reaktionszeiten zwischen linker und rechter Hand? Welche Bilder sieht man durch eine flache Sammellinse? Wie mischen sich gelb und türkis? Diesen und vielen Fragen mehr kann man beim Bummel durch die Ausstellung nachgehen, die sich nicht nur an Kinder und Jugendliche wendet. Ungewöhnliche Experimentierstationen wie die „Gleiche-Zeiten-Bahn“ oder „Schätze den Meter!“ laden ein, Naturwissenschaft und Technik im wahren Sinne des Wortes Phänomene aus Naturwissenschaft und Technik zu begreifen

Wenn noch Fragen offen bleiben, lassen sie sich im Gespräch mit dem Betreuer der Ausstellung klären.
www.scienceontour.de

Zum Hintergrund

Staunen-forschen-begreifen ...  in der Shopping-Mall

Vielen Menschen einen ungewöhnlichen Zugang zu Phänomenen aus Naturwissenschaft und Technik näher zu bringen und zu zeigen, welche innovativen Entwicklungen jungen Menschen gelungen sind - dies ist das Ziel einer Aktion, zu der sich die ECE Projektmanagement GmbH & Co. KG, das Science Center Phänomenta und die Stiftung Jugend forscht zusammen gefunden haben. 

Von Beginn an wurden die Flächen in Shopping-Malls für Ausstellungen und Events genutzt - vom Weihnachtsmarkt bis hin zur Präsentation von Oldtimern. „Obwohl wir uns in  den Häusern nicht über mangelnden Zuspruch beklagen können sehen wir in der Shopping-Mall die Chance, sehr vielen Menschen zu zeigen, dass eine Beschäftigung mit naturwissenschaftlich-technischen Themen Spaß machen kann“, so der Vorsitzende des Trägervereins der Flensburger Phänomenta. „Wir sind uns sicher, dass an den interaktiven Stationen, an denen man vielfältig probieren und experimentierten kann, interessante Gespräche über Ursache und Wirkung initiiert werden.“

So lässt sich an einer etwa 8 Meter langen aufgehängten Feder untersuchen, wie sie zu besonders weiten Schwingungen angeregt werden kann. Dabei wird man feststellen, dass sich dann Wellenknoten ausbilden: Punkte, die sich fast überhaupt nicht bewegen. Die Feder führt die gleichen Bewegungen aus, die - nahezu unsichtbar - die Saite auf eine Gitarre vollführt. Mit dabei ist auch der bekannte „kartesische Taucher“, aber in einer Größe, in der sich der Effekt gut beobachten und diskutieren lässt. Der „Kurzschluss“ zeigt, dass nur zwei Monozellen ausreichen, um einen dünnen Draht durchbrennen zu lassen und an der Kugelbahn lässt sich vielleicht gemeinsam ergründen, warum denn nicht der kürzeste Weg auch der schnellste Weg ist. 

„Dieses Umfeld scheint uns geeignet, um den Preisträgern von Jugend forscht Gelegenheit zu geben, ihre Arbeiten einem breiten Publikum zu präsentieren“, ergänzt Dr. Uta Krautkrämer-Wagner von der Stiftung Jugend forscht e.V.. Obwohl der Wettbewerb sehr bekannt ist und pro Jahr mehr als 5.000 Arbeiten eingereicht werden (Jugend forscht 2006: 5.131 Teilnehmer mit 2.735 Arbeiten, Schüler experimentieren 2006: 4.472 Teilnehmer mit 2.270 Arbeiten), haben die Teilnehmer und Teilnehmerinnen nur selten Gelegenheit ihre Arbeiten einem breiten Publikum zu präsentieren und in Gesprächen zu erläutern. 

Der Start der tourenden „Phänomenta“ war im Januar 2006. Die ECE wird mit diesem Projekt dem selbst gesetzten Anspruch gerecht, Besucherinnen und Besuchern interessante Ausstellungen und neue Ansätze zu präsentieren, die Shopping-Malls zu beleben, zu lebendigen Markplätzen und zu Orten des Austausches und der Diskussion zu entwickeln.


